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Volksbank Hochrhein
zufrieden mit 2017
Die Kundeneinlagen und das Kre-
ditvolumen sind gestiegen, der
Zinsüberschuss und der Gewinn
hingegen leicht gesunken. Unterm
Strich zeigt sich die Volksbank
Hochrhein mit dem Geschäftsjahr
2017 zufrieden. Die Bilanzsumme
liegt fast unverändert bei 1,45 Mil-
liarden Euro. Für die Zukunft
stünden die Zeichen weiter auf
Wachstum, so der Vorstandsvor-
sitzender Joachim Mei bei der Prä-
sentation der Geschäftszahlen am
Freitag. Allerdings nur mit Mit-
gliedern aus der Region. (kol)

WALDSHUT

Sperrung der B 34
wegen Baumfällung
Elf Platanen werden am morgigen
Sonntag auf der Waldshuter Eisen-
bahnstraße zwischen der Einfahrt
zum Wallgraben und dem Vieh-
marktplatz gefällt. Während der
Fällung wird es für kurze Zeit eine
Vollsperrung der Bundesstraße
geben. Die Arbeiten beginnen um
8 Uhr und dauern voraussichtlich
bis 12 Uhr. Eine Ampelschaltung
soll den Durchfluss des Verkehrs
regeln. Die gefällten Platanen wer-
den im Frühjahr durch 13 neue
Säulenahorne ersetzt. (juk)

WALDSHUT-TIENGEN

Mehr Security
an Hooriger Mess’
Mit rund 7000 Besuchern gehört
die Hoorige Mess’ in Tiengen zu
den großen Straßenfasnachten
am Hochrhein. Gefeiert wird am
Samstag, 10. Februar, von 10 bis
19 Uhr. Das Sicherheitskonzept
wurde noch einmal optimiert. So
wird die Zahl der privaten Sicher-
heitsleute leicht aufgestockt. Neu
sind Räumungshelfer des Veran-
stalters, der Aktionsgemeinschaft
Tiengen. An den Zugängen zur
Festmeile gibt es Eingangskontrol-
len. Glasflaschen und Bollerwägen
sowie Handkarren sind tabu. (sk)

L AUFENBURG

Strasser gibt
seine Casinos ab
Der Laufenburger Unternehmer
Jürgen Strasser hat sich vom Au-
tomatengeschäft getrennt. Sei-
ne Strasser GmbH, die am Hoch-
hrein unter dem Markennamen
„Number One“ sieben Automa-
tencasinos betreibt, gehört nun
zu einem bundesweit agierendem
Unternehmen der Freizeitbranche
mit Sitz in Unterfranken. Dorthin
wurde mittlerweile auch der Sitz
der Strasser GmbH verlegt. (von)
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Höchstwert
heute Nachmittag

Tiefstwert in der
Nacht zu morgen

HOCHRHEIN -WET TER

www.suedkurier.de/wetter Seite 10

Preise: 2,10 Euro | 2,80 sFr.

Es ist ein Stichtag, den nicht viele auf
dem Zettel haben – und der doch eine
ganz besondere Bedeutung hat. Die
Berliner Mauer ist Geschichte, in weni-
gen Tagen mehr denn je. 28 Jahre und
88 Tage trennte die Mauer die Stadt in
zwei Hälften – vom 13. August 1961 bis
zum 9. November 1989. Seitdem vergin-

gen bis zum kommenden Montag noch
einmal 28 Jahre und 88 Tage. Dann ist
die Berliner Mauer exakt so lange Ge-
schichte, wie sie stand. Dieses soge-
nannte Zirkeldatum markiert eine wei-
tere Etappe auf dem Weg der Berliner
Mauer von der kollektiven Erfahrung in
die Annalen der Geschichte. Eine ganze

Generation wurde seit der Wiederver-
einigung erwachsen. NS-Diktatur und
SED-Herrschaft sind für Schüler inzwi-
schen nur noch nebeneinander liegen-
de Punkte auf einem Zeitstrahl des ver-
gangenen Jahrhunderts.

Themen des Tages

Bilder: Siegfried Kempter, Viktor Turad

INTERVIEW LOVEPAR ADEFELDBERG

Harald Glööckler
war schon immer
exzentrisch

Nadine Schmid
war dabei, als die
Panik ausbrach

Neuschnee
birgt wieder
Lawinengefahr

Leute! WeltspiegelSeite 10
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S M A R T P H O N E

Digitaler Käfig

Niemand mag es, überwacht zu wer-
den. Sind die Kontrolleure auch

noch die Eltern, macht das die Sache
nicht besser. Das Problem ist schnell
benannt: Eltern finden, dass sich ihre
Sprösslinge zu viel mit dem Smartpho-
ne beschäftigen. Der letzte Ausweg für
verzweifelte Väter und Mütter ist da-
her oft eine Überwachungs-Funkti-
on, die den Medienkonsum des störri-
schen Nachwuchses kontrolliert und
einschränkt.

Natürlich bieten diese Parental Con-
trol Apps genannten Anwendungen ei-
nen Hauch von Sicherheit. Will Papa,
dass der Bildschirm des Handys beim
Abendbrot schwarz bleibt, sorgt die App
dafür. Will Mama genau wissen, wo sich
das Töchterchen am Abend befindet,
kann sie dieses einfach orten lassen.
Die Reaktion der Eltern auf eine schein-
bar unsicherere Welt ist verständlich.
Allerdings ist dieses erzieherische Mit-
tel nicht gerade von gegenseitigem Ver-
trauen geprägt. Eltern sollten lieber mit
ihren Kindern über den Konsum spre-
chen als ihnen hinterher zu schnüffeln.

V O N K E  R S  T I N  S T E I N E R T

D E U T S C H E B A  NK 

Unter Druck

Das war anders geplant: Eigentlich
wollte die Deutsche Bank wieder

einen Gewinn ausweisen. Doch Donald
Trump hat ihr einen Strich durch die
Rechnung gemacht. Zwar entlastet sei-
ne Steuerreform langfristig die Unter-
nehmen, zunächst aber kostet sie vie-
le Konzerne Geld – auch die Deutsche
Bank. Und so musste Vorstandschef
Cryan erneut einen Verlust vermelden.

Allerdings laufen die Geschäfte beim
Branchenprimus auch ohne die Steuer-
belastung nicht rund. Das mag an den
niedrigen Zinsen und der Flaute am
Kapitalmarkt liegen, die die Geschäf-
te der gesamten Branche belasten. Und
vielleicht braucht es auch länger, um
die Krise wirklich hinter sich zu lassen.
Dennoch gerät der Deutsche-Bank-
Chef zunehmend unter Druck. Zwar
ist unbestritten, dass er ein durchset-
zungsstarker Sanierer ist; jetzt muss er
allerdings beweisen, dass er das Geld-
haus auch wieder auf Wachstumskurs
bringen kann. Wenn er hier nicht bald
liefert, dürfte es mit der Geduld der
Großaktionäre vorbei sein.

V O N H I L D  E G  A R  D  L I N S S E N

UNTEN RECHTS

In Sekunden ausverkauft

In wenigen Sekunden hat US-
Rapper Eminem es geschafft,
ein Stadion zu füllen. Das ein-
zige Deutschland-Konzert sei-
ner Welttournee „Revival“ am 10.
Juli in Hannover war in Rekord-
zeit ausverkauft. „Innerhalb ei-
ner Minute waren die Tickets im
Vorverkauf vergriffen“, sagt eine
Sprecherin des Veranstalters. Zu-
vor waren etwa die Hälfte aller
Tickets von einem Telekommu-
nikationsunternehmen an des-
sen Kunden abgesetzt worden.
Der Vorverkauf begann am Frei-
tag um 10 Uhr. Insgesamt wurden
75 000 Tickets verkauft. (dpa)

Frankfurt/Main (dpa) Die Deutsche
Bank hat auch im dritten Jahr unter Sa-
nierer John Cryan rote Zahlen geschrie-
ben. Knapp eine halbe Milliarde Euro
Verlust stand Ende 2017 in den Büchern,
wie Deutschlands größtes Geldhaus in
Frankfurt mitteilte. Grund waren ein-
malige Belastungen in Höhe von rund
1,4 Milliarden Euro infolge der US-Steu-
erreform. Vor Steuern erzielte die Bank
mit plus 1,3 Milliarden Euro (Vorjahr:
minus 810 Millionen Euro) erstmals seit
drei Jahren ein positives Ergebnis. „Wir
sind auf einem guten Weg“, bilanzier-
te Cryan, der das Institut seit Sommer
2015 führt.

Kommentar und Wirtschaft

Konstanz (brg) Um die Absage der Ba-
den-Württembergischen Theaterta-
ge in Konstanz ist ein Streit entbrannt.
Theaterintendant Christoph Nix warf
gestern dem Konstanzer Kulturbür-
germeister Andreas Osner vor, unwah-
re Aussagen zu verbreiten. Anders als
behauptet, sei die Stadtspitze von der
Entscheidung keineswegs überrascht,
sondern bereits seit November im Bil-
de, teilte Nix gestern mit. Osner wider-
sprach dieser Darstellung. Bekannt sei
gewesen, dass Nix kein großes Interesse
an den Theatertagen habe. Die endgül-
tige Absage sei aber sehr wohl überra-
schend erfolgt.

Kultur

Berlin (KNA/kst) Vor dem Safer Inter-
net Day (Tag für mehr Internetsicher-
heit) am Dienstag warnen Experten
vor Gefahren im Netz vor allem für Ju-
gendliche. Die Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung machte auf
Suchtrisiken aufmerksam. Fast jeder Ju-
gendliche habe mittlerweile ein Smart-
phone, das Online-Sein habe einen ho-
hen Stellenwert im Leben der Kinder.
Ein Grund für viele Eltern, Parental
Control Apps zu installieren, welche die
Nutzungszeit am Handy regulieren. Der
Deutsche Kinderschutzbund sieht diese
Apps aber kritisch. Es schränke die digi-
talen Freiräume des Nachwuchses ein.

Kommentar sowie Leben und Wissen

Weiter rote Zahlen
für Deutsche Bank 

Streit um Absage
der Theatertage

Experten warnen
vor Internet-Sucht

➤ Die Mauer ist das Symbol
der deutschen Teilung

➤ Nun ist sie genau so lange
Geschichte wie sie stand

➤ Ist damit die Trennung
wirklich überwunden?

Die Bilder zeigen
den gleichen Aus-

schnitt am Branden-
burger Tor in Berlin

– aufgenommen
im Jahr 1987 (mit

einem demolierten
Auto an der Mauer)

und heute. D PA

Schwieriger Endspurt für die GroKo

Berlin (dpa) Die Chefs von CDU, SPD
und CSU rechnen mit harten Verhand-
lungen auf der Zielgeraden zu einer
neuen großen Koalition, zeigen sich
aber optimistisch. Es gebe noch „eine
ganze Reihe sehr ernster Dissenspunk-
te“, sagte Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel (CDU) vor dem Start in die entschei-
denden Marathonverhandlungen. „Wir
sind guten Willens, sie zu überwinden.
Aber da liegt noch ein Riesenstück Ar-
beit vor uns.“ SPD-Chef Martin Schulz

sagte, nun müsse „Sorgfalt vor Schnel-
ligkeit“ gehen. Der CSU-Vorsitzende
Horst Seehofer zeigte sich „überzeugt,
dass wir das schaffen“. Es gebe bisher
keinen Grund davon auszugehen, dass
die Verhandlungen länger als bis ein-
schließlich Sonntag dauerten.

Als entscheidende Knackpunkte nen-
nen die Unterhändler übereinstim-
mend die Abschaffung der Zwei-Klas-
sen-Medizin und von sachgrundlos
befristeten Arbeitsverträgen, beides for-
dert die SPD. In diesen Punkten werde
man in den kommenden Tagen noch
„hart“ verhandeln, kündigte Schulz an.

Historisch schlechte Umfragewerte
für die Sozialdemokraten überschatten
aber den Endspurt des Verhandlungs-

marathons. In Umfragen rutschte die
SPD auf ein Rekordtief von 18 und 19
Prozent ab – nach 20,5 Prozent bei der
Bundestagswahl im vergangenen Sep-
tember. In der SPD fürchten viele ei-
nen beschleunigten Absturz, wenn die
Partei zum dritten Mal seit 2005 in eine
große Koalition gehen und Merkel zur
Kanzlerin wählen sollte. Anders als der
SPD schadet der Union dem „Deutsch-
landtrend“ zufolge die schwierige Re-
gierungsbildung bisher kaum. Sie
kommt wie Anfang Januar auf 33 Pro-
zent. Im ZDF-„Politbarometer“ liegt
die Union aktuell bei 31 Prozent, zwei
Punkte weniger als Mitte Januar.

Leitartikel, Seite 2 sowie Seite 5

Noch sind nicht alle Streitpunkte
zwischen Union und SPD
geklärt, da erreichen Martin
Schulz schlechte Nachrichten
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